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22 Jahre – 02.02.2020 
 

 

Liebe Freundinnen und Freunde,  

 

wir alle durchleben gerade so noch nie dagewesene Zeiten. – Auch das DTA ist deshalb vorläufig 

bis zum 20. April für Besucher geschlossen. Die Geschäftsstelle  ist weiterhin per Mail und Telefon 

erreichbar und viele unserer Ehrenamtlichen nutzen die neuen Medien, um mit dem Büro und 

untereinander in Kontakt zu bleiben und - so gut es geht - weiter zu arbeiten.  
 

Umso mehr freut es uns, dass wir in diesem ersten Brief des Jahres 2020 zurückblicken können 

auf ein ganz besonderes Datum, an dem das DTA nach langer Umbauphase im Alten Rathaus 

seinen Geburtstag mit einem Festakt und der Eröffnung der neuen Ausstellung in seinem kleinen 

Museum (S. 2 ff) feiern konnte.  
 

In der Folge stieg das Medieninteresse (S. 6 ff) stark an. Ganz bewusst präsentieren wir deshalb 

ein wenig mehr Bilder als sonst und stellen Ihnen aber auch ausführlich ein besonderes Tagebuch 

vor, welches Sie bei einem Museumsbesuch im Original anschauen können (S. 12 ff). 
  

Wenn es uns gelingt, mit den aktuellen Nachrichten aus dem Tagebucharchiv ein wenig Abwechs-

lung in Ihren derzeitigen Alltag zu bringen, ist unser Ziel erreicht! Bleiben Sie gesund! 

 

Mit herzlichen Grüßen aus der Stadt der Tagebücher 

Marlene Kayen, Gerhard Seitz und Jutta Jäger-Schenk 



                    

 

       Neues aus dem Deutschen Tagebucharchiv 
  

01 / 2020 
 

2 
 

 

Aktuelles 

„Wie eine Flaschenpost aus ferner Zeit“ 
Viele Gäste und hohe Wertschätzung für das DTA beim großen Jubiläums-Festakt 
 

Mit der Meldung der dpa über die Gründung des Deutschen Tagebucharchivs am 14.01.1998 durch 

Frauke v. Troschke nahmen die Ambitionen und die Sammlung  des DTA gleich Fahrt auf...        
 

 

 
 

Geschäftsstellenleiter Gerhard Seitz und die wissenschaftliche Mitarbeiterin Jutta Jäger-Schenk nehmen die 

Gründerin und langjährige Vorsitzende Frauke v. Troschke und die derzeitige Vorsitzende Marlene Kayen 

in ihre Mitte. Rechte Spalte: Dr. Janosch Steuwer, Oberbürgermeister Stefan Schlatterer, Prof. Hans-Hel-

muth Gander (Sprecher des Wiss. Beirats) und DTA-Mitarbeiterin Johanna Hilbrandt.  
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... 22 Jahre später – am 2.2.2020 – feierten zahlreiche Gäste, darunter Bundes- und Landesparla-

mentarier, der Oberbürgermeister der Stadt Emmendingen, Stadträte, Wissenschaftliche Beiräte, 

Mitglieder und Sponsoren, Freunde und Freundinnen des Archivs diesen besonderen Tag. In seinem 

Festvortrag „Flaschenpost. Tagebücher in der Geschichte und Geschichtsschreibung des 20. Jahr-

hunderts“ formulierte der Historiker Dr. Janosch Steuwer von der Universität Zürich: „Ein Tagebuch 

war so etwas wie eine Flaschenpost: eine Nachricht aus ferner Zeit, die seine Autorin oder sein Autor 

in den Strom der Geschichte auf die Reise geschickt hatte. Spätere Leserinnen und Leser brauchten 

sie nur öffnen, um mit der Lektüre ein anschauliches und lebendiges Bild der Vergangenheit und der 

Gefühle und Gedanken ihrer Verfasser zu erhalten.“   

   
 

 
 

Weit über 100 geladene Gäste lauschten gebannt den Festaktbeiträgen und stießen – bei jazziger Musik von 

Regina und Reinhard Stephan (unten) – mit einem Glas Sekt auf das Wohl des Deutschen Tagebucharchivs 

an.  
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... Nach der Momentaufnahme zur Situation des DTA durch die Vorsitzende Marlene Kayen, den 

anerkennenden Grußworten von Oberbürgermeister Stefan Schlatterer und Prof. Hans-Helmuth 

Gander als Sprecher des Wissenschaftlichen Beirats sowie einem launigen  Rückblick auf die frühen 

Jahre des DTA durch die Gründerin und langjährige Vorsitzende Frauke v. Troschke, führte Johanna 

Hilbrandt, Mitglied des Museumsteams, in die neue Ausstellung „Lebenslust – Lebenslast – Lebens-

kunst - Tagebücher erzählen“ ein. Für sie hat „jedes Tagebuch seine eigene Aura und bräuchte seinen 

eigenen Raum, da es einzigartig ist. Einzigartig, weil der Mensch, zu dem es gehört daran eine Spur 

seines Lebens gelassen hat.“  

Festvortrag und Einführung können Sie auf unserer Website nachlesen, ebenso die Artikel aus der 

Badischen Zeitung „Rettender Hafen für Tagebücher“ und „Wegmarken in Schönschrift“.    
  

 
 

Zahlreiche Besucher nutzten den Offenen Nachmittag, um die Ausstellung mit ihren vielfältigen Lebensge-

schichten, Illustrationen und Schriften zu sehen und nicht zuletzt auch, um Musik und Kaffeehausatmosphäre 

im barocken Bürgersaal zu genießen. 

https://tagebucharchiv.de/flaschenpost/
https://tagebucharchiv.de/wp-content/uploads/2020/03/J.-Hilbrandt_Einf%C3%BChrung-in-Ausstellung_02.02.20.pdf
https://tagebucharchiv.de/wp-content/uploads/2020/02/Jubila%CC%88umsevent-badische_zeitung_2020-02-04_182298602.pdf
https://tagebucharchiv.de/wp-content/uploads/2020/02/Wegmarken-in-Scho%CC%88nschrift-badische_zeitung_2020-02-01_182212793.pdf
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... Einziger Wermutstropfen in der Erfolgsgeschichte des Deutschen Tagebucharchivs: Bisher gibt es 

keine öffentliche Dauerfinanzierung. Ohne die mietfreie Überlassung der Räume im Alten Rathaus 

und weitere Zuschüsse durch die Stadt Emmendingen, ohne die Förderung einzelner Projekte durch 

das Regierungspräsidium Freiburg oder den Landkreis Emmendingen, ohne unsere Sponsoren und 

ohne die vielen kleinen, größeren und ganz großen Spenden unserer Unterstützer könnte das DTA 

sich nicht weiterentwickeln. Deshalb sagen wir auch an dieser Stelle im Namen des ganzen Teams: 

VIELEN DANK ALLEN GEBEFREUDIGEN FÖRDERERN!  

 
 

 
 

 

 

 

Katalog zur Ausstellung 
 

„Das Leben ist eine große Wanderung, für die uns kein 

Kompass mitgegeben wird. Im Laufe unseres Daseins star-

ten wir zu Höhenflügen, erleben Abstürze, bewältigen die 

Mühen der Berge und ertragen die Mühen der Ebene. Von 

allen diesen Lebensmomenten erzählen die Tagebücher, die 

wir in einer Auswahl aus dem Archivbestand präsentieren. 

Sie zeigen die Vielfalt der Sammlung, ihre Verschiedenar-

tigkeit und ihre Vielgestaltigkeit.“ So lauten die ersten Zeilen 

im prächtigen und lesenswerten Katalog, der mit vielen 

Blickfängen auf 88 Seiten nicht nur ein Begleiter für die 

Ausstellung ist, sondern auch zum Schmökern einlädt. 

Er kann im Shop auf unserer Webseite für 8,- Euro (zzgl. 

Versandkosten) bestellt werden. Dort finden Sie auch eine 

Leseprobe.  
 
 
 

 

 
 

Eine PREMIERE: Das Mitarbeiterteam des DTA staunte bereits wenige Tage vor der Eröffnung über die 

neue Museumsausstellung. Viele Monate lang hatte das Projektteam die Exponate ausgewählt und mit viel 

Liebe zum Detail für die Vitrinen aufbereitet. Besucher sind künftig wieder dienstags bis donnerstags von 

14 bis 16 Uhr herzlich willkommen.                                                                                                                                                                                                                                              

https://tagebucharchiv.de/shop/
https://tagebucharchiv.de/leseecke/
https://tagebucharchiv.de/ausstellungen/
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In den Medien 

Die Suche nach der Nadel im Heuhaufen 
Intensive Zuarbeit für mediale Anfragen erforderlich  

Exorbitant gestiegen ist die Zahl der Journalisten, Filmemacher und anderer Medienschaffenden, 

die an einem Bericht über das DTA – sei es im Allgemeinen oder mit einem bestimmten Themen-

fokus – interessiert sind. Das DTA freut sich darüber, denn es entstehen dadurch nicht nur span-

nende Beiträge, sondern Bekanntheitsgrad und Popularität des DTA nehmen weiter zu. Neben dem 

Zugewinn an Ansehen bedeuten mediale Anfragen allerdings in der Regel eine intensive Recherche-

Zuarbeit seitens des Archivs. Gewünscht werden oft konkrete Vorschläge, welche Tagebücher oder 

Briefe sich inhaltlich und optisch für die mediale Präsentation eines bestimmten Themas eignen. Es 

gleicht häufig der Suche nach der Nadel im Heuhaufen, in einem Gesamtbestand von rund 22.000 

Dokumenten genau diese „ultimativen“ Dokumente ausfindig zu machen. „Im Unterschied zu 

wissenschaftlichen ForscherInnen kommen Medienschaffende leider oft nicht selbst nach Emmen-

dingen, sondern bestellen aus zeitlichen und finanziellen Gründen Digitalisate und Fotos. Oft 

drängt auch die Zeit. Gelungene Artikel und Reportagen freuen uns dann natürlich umso mehr“, 

betont die wissenschaftliche Mitarbeiterin des DTA, Jutta Jäger-Schenk. 

 

Showgirls, Zimmerwirtinnen, Kriegsversehrte 
Die 1920er Jahre stehen in Rechercheanfragen an das DTA derzeit hoch im Kurs 

 

  

 

Zwei Sonderhefte sind im Januar zu diesem vermeintlich „goldenen“ Jahrzehnt erschienen und 

für beide haben Journalisten DTA-Quellen genutzt: 
 

Der Journalist Andreas Unger beschäftigte sich in „Spiegel Geschichte“ mit den versehrten 

und traumatisierten Kriegsheimkehrern aus dem Ersten Weltkrieg und den Auswirkungen ihrer 

schlimmen Erfahrungen auf das Familienleben. Der Vater der 10-jährigen Tagebuchschreiberin Eri-

ka Ehlers, Oberstleutnant Konrat Briegleb, kommt nach einer schweren Verwundung an der franzö-

sischen Front und der darauffolgenden Beinamputation wieder nach Hause. Die Tochter schildert 

nachträglich in ihren Erinnerungen (DTA 322) seine großen Schmerzen, denen nur Morphiumsprit-

zen Abhilfe schaffen konnten, und die Verzweiflung des Vaters, die sich auf die Familie überträgt. 
 

Der Journalist Hauke Friederichs widmet seinen Artikel im Sonderheft „ZEIT Geschichte“ Ta-

gebüchern aus den 1920er Jahren  und  zitiert  fünf  TagebuchautorInnen, einen  Literaten (Harry 

Graf Kessler), einen Juraprofessor, einen Journalisten, eine  Tänzerin  und eine  Zimmerwirtin.  Die 

https://www.spiegel.de/spiegel/spiegelgeschichte/index-2020-1.html
https://shop.zeit.de/sortiment/die-zeit-magazine/zeit-geschichte/4545/zeit-geschichte-1/20-der-rausch-der-20er-jahre
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Tagebücher von Clara Brause (DTA 664, unten li.), verarmte Hausfrau und Zimmerwirtin aus Berlin, 

und Marga Samletzky (DTA 2217, r.), blutjunge Berliner Revuetänzerin, zählen zum DTA-Bestand.  
 

  

 

 

Susanne Schäfer, Journalistin des Wirtschaftsmagazins „brand eins“ war für eine wirt-

schaftsgeschichtliche Artikelserie bei ihrer DTA-Recherche auf der Suche nach Zeitzeugnissen, die 

spannende – auch gescheiterte – Wirtschaftsgeschichten, widerspiegeln. Im ersten Beitrag dieser 

Reihe porträtierte sie in der Januar-Ausgabe 2020 den sächsischen Bäcker Carl Louis Hempel 

(DTA 866), der als Geselle 1854 mit 21 Jahren nach New York auswandert, um dort das Geld für ei-  

ne eigene Bäckerei zu verdienen. Er scheitert jedoch 

an seinem Plan, empfindet, einem „Irrlicht“ auf-

gesessen zu sein, das ihn in den „Sumpf“ geführt 

hätte. Die frisch erschienene April-Ausgabe von 

„brand eins“ stellt die außergewöhnliche Berufs-

geschichte der Fabrikpflegerin Lina Neuhaus 

(DTA 2378) in den Fokus. Sie setzte sich im Ersten 

Weltkrieg in einer Munitionsfabrik für die Arbei-

terinnen ein – Sozialarbeit bereits vor 100 Jahren!  

 

 

 

 

Ein kollektives Gedächtnis  
 

 

Der Journalist Alex Rühle 

besuchte uns im Herbst 

2019. Er porträtierte das 

DTA in dem ganzseitigen 

Artikel „Tief in der Seele“ für 

das Feuilleton der Weih-

nachtsausgabe der Süd-

deutschen Zeitung. Er 

nennt das DTA ein „kollek-

tives Gedächtnis dieses 

Landes. Mehr als 20.000 

Dokumente, davon knapp 

16.000 Tagebücher und 

3.000 Briefsammlungen mit 

185.000 Einzelbriefen.“ 
 

https://kiosk.brandeins.de/products/brand-eins-01-2020
https://www.sueddeutsche.de/kultur/kultur-deutsches-tagebucharchiv-zeitgeist-geschichte-1.4734532?reduced=true
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Bei anderen Archiven würden all diese Lebensmitschriften durchs Raster fallen, zu unbedeutend die 

Menschen, die sie geschrieben haben. Hier in Emmendingen ist es umgekehrt …“ In seinen Augen ist  

das  Archiv  kulturgeschichtlich wertvoll, weil es Geschichte von unten dokumentiert, aus dem Alltag 

des Einzelnen. In seinem Artikel, der dem DTA zu vielen neuen Kontakten verhalf, lässt er auch eine 

im Archiv recherchierende Wissenschaftlerin – beispielhaft für 200 Forschungsanfragende pro Jahr 

– zu Wort kommen: „So konzentriert wie hier finde ich Ego-Dokumente sonst nirgends.“  Alex Rühle 

war auch der Verfasser des 12-seitigen DTA-Portraits „Was vom Alltag übrig blieb“, das im Januar 

2005 im GEO Magazin erschien. 

 

 

Blättern im Intimsten 

Eva Demmelhuber, Journalistin des Bayrischen Rundfunks, besuchte das DTA, um für ihren 

Beitrag „Blättern im Intimsten“ für die BR2-Sendung „Kulturzeit am 23. Februar unterschiedliche O-

Töne sowie viele lebendige Eindrücke im Archiv und Museum zu sammeln. Eva Demmelhuber 

interviewte u.a. die Gründerin des Archivs, Frauke v. Troschke und die beiden engagierten Transkri- 
 

 

bendinnen Eva Maria 

Schlegelmilch aus 

Freiburg und Irene 

Kopp aus Freiamt 

(v.li.). Auch Zitate des 

Bayern-Reisenden 

Carl A. Wildenhahn 

(s. S. 12) sind   in   

diesem   gelungenen   

und     facettenreichen 
 

Radiobeitrag über das DTA zu hören. Als optische Ergänzung zum Beitrag wurde auf der Webseite 

von Bayern 2 eine Bildserie (rechts) zur aktuellen Museumsausstellung „Lebenslust – Lebenslast – 

Lebenskunst – Tagebücher erzählen“ aufgenommen. 

 

Das DTA auf Kurzwelle im Iran vorgestellt 
Alfred Albrecht aus Emmendingen betreibt seit vielen Jahren 

Kurzwellenempfang als Hobby und gehört der Assoziation 

Deutschsprachiger Kurzwellenhörer (ADDX e.V.) an. Der irani-

sche Auslandsdienst aus Teheran hatte seine Hörer ermuntert, 

zu berichten, was sie an dem besonderen Datum 02.02.2020 

unternommen hätten. Alfred Albrecht besuchte an diesem Tag 

mit seiner Frau die neue Ausstellung im DTA-Museum und kam 

der Bitte des iranischen Kurzwellensenders nach. Auf unserer 

Webseite können Sie den Beitrag der deutschsprachigen Hörer-

postsendung vom 9.2.2020 mit Infos zu Alfred Albrechts 

Besuch im Alten Rathaus, zum Archiv und zur Stadt Emmen-

dingen nachhören.                

https://tagebucharchiv.de/wp-content/uploads/2020/03/BR-2_Demmelhuber-Beitrag_lang_23.02.20.mp3
https://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/kulturjournal/deutsches-tagebucharchiv-emmendingen-108.html
https://tagebucharchiv.de/mediathek/
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Aktuelles  

ZEITREISE in der Freiburger UB  
  

 
 

Dank der Gastfreundschaft der Direktorin der Freiburger Universitätsbibliothek Dr. Antje Keller-

sohn konnte das DTA eine dritte Lesung seiner 21. ZEITREISE „Gelebt!  - Menschen aus dem 20. Jh. 

erinnern sich“ im modernen Vortragssaal veranstalten. Weit über 100 Zuhörer ließen sich u. a. von 

den Erinnerungen einer Farmbesitzerin aus Zimbabwe, eines erfolgreichen Pumpenbauers  aus dem 

Breisgau oder den Fluchterlebnissen einer Sonderschullehrerin beeindrucken. Das Bild oben zeigt 

den Pianisten Wolfgang Gottwalt, Marlene Kayen und die fünf DTA-VorleserInnen.  
 

  
 

Dr. Antje Kellersohn (rechts) und Marlene Kayen konnten zur ZEITREISE die beiden Sprecher des Wiss. 

Beirats, Prof. Hans-Helmuth Gander (2.v.r.) und Prof. Andreas Urs Sommer begrüßen. 

 
 

Töchter bei Lesung zu Gast 
 

Als Herausgeberin der Erinnerungen ihres Vaters Wilhelm 

Zeyß, dessen bewegende Erinnerungen an seine langjährige 

russische Inhaftierung bei der ZEITREISE gelesen wurden, 

nahm Siglind Hönig (r.) aus Pfronten gemeinsam mit ihrer 

Schwester Gudrun Besser an der Freiburger Lesung teil. 

Vormittags hatten sie dem DTA bereits einen Kennenlern-

besuch abgestattet. Die beiden Schwestern waren beein-

druckt von der Arbeit des DTA und berührt von der Lesung 

aus den leidvollen Erfahrungen ihres Vaters. 
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Unsere Partnerarchive  

Willkommener Besuch aus Amsterdam  
Das Niederländische Tagebucharchiv setzt ebenfalls den Fokus auf Digitalisierung 

 

 

 

Monica Soeting (li.) und Mirjam Nieboer vom  

Nederlands Dagboekarchief  in Amsterdam 

nutzten die Einladung zum DTA-Jubiläum, 

um sich am Folgetag über die Schritte zu in-

formieren, die das DTA auf seinem Weg in die 

Digitalisierung bisher gegangen ist. Der 

Glücksfall einer großzügigen zweckgebunde-

nen Privatspende an das DTA zum Erwerb der 

Archiv-Software AxiellCollections  war ebenso 

ein Thema  wie die daraus resultierenden He-

rausforderungen an das Knowhow der  Ehren-

amtlichen. „Ein fruchtbarer Informationsaus- 
 

austausch auf europäischer Ebene – unter guten Freunden, den wir in diesen Zeiten nicht missen 

mögen!“, resümiert DTA-Vorsitzende Marlene Kayen das Treffen, an dem sich die DTA-Mitarbeiter 

Hans Dieter Schmitz, Beatrix Steinsiepe, Theresia Wunderlich und Edburgh Hölig beteiligten. 
 

 

Besucher im DTA  

MdB Dr. Fechner setzt sich für Förderung ein 
 

„Das Deutsche Tagebucharchiv leistet hervorra-

gende Arbeit und ist von bundesweiter Bedeu-

tung. Deshalb muss jetzt endlich eine dauerhafte 

Finanzierung von Personal- und Sachmitteln 

realisiert werden“, forderte SPD-Bundestagsab-

geordneter Johannes Fechner kürzlich bei einem 

DTA-Besuch. Im DTA arbeiten derzeit neben 

dem ehrenamtlichen Vorstand  zwei von den 

Mitgliedern finanzierte Festangestellte (1,5 Stel-

len).  Rund 30 Freiwillige leisten regelmäßig ar-

chivische  Arbeit vor Ort; die übrigen 70 aktiven 

Mitglieder teilen sich auf  in  etwa 40 externe und   

interne LeserInnen und 30 Transkribenden, die zum Teil über ganz Deutschland verstreut sind. 

Vorstandsvorsitzende Marlene Kayen und Geschäftsstellenleiter Gerhard Seitz erläuterten Johannes 

Fechner die derzeitige finanzielle Lage und  die notwendigen Perspektiven zur Zukunftssicherung 

des Archivs. Kultureinrichtungen dürfen vom Bund aufgrund der verfassungsrechtlichen Kompe-

tenzverteilung nur bei nationaler Bedeutung gefördert werden. Johannes Fechner hat beim Wis-

senschaftlichen Dienst des Deutschen Bundestages deshalb ein Gutachten in Auftrag gegeben, um 

klären zu lassen, welche Kriterien erfüllt sein müssen, damit der Bund das DTA fördern kann. Paral-

lel wird er sich mit Mitgliedern des Kulturausschusses treffen, um für dieses Anliegen zu werben. 

https://www.axiell.com/de/loesungen/produkt/axiell-collections/
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Geschichtsträchtige Zeitzeugnisse  
 

 

Im Rahmen eines gemeinsamen Besuchs übergaben kürzlich 

zwei Gäste aus dem Wiesental dem stellvertretenden DTA-Vor-

sitzenden Friedrich Kupsch (stehend, li.) geschichtsträchtige 

Zeitzeugnisse. Der Pfarrer der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Lör-

rach-Steinen Kai Thierbach (vorne, li.) brachte eine etwa 50-

seitige handschriftliche Loseblattsammlung aus dem Jahr 1945, 

welche die Geschichte der neunwöchigen Flucht der 150 Mit-

glieder zählenden Ev.-Luth. Gemeinde aus Tetschen-Bodenbach 

an der Elbe nach Augsburg in Bayern dokumentiert. Ergänzt 

werden diese von einem Bericht des damaligen Pfarrers von 

einer zweiten Fluchtgruppe. „Dieser Exodus mündete schließ-

lich in der Gründung der Neumattsiedlung in Steinen“, so Kai 

Thierbach in einer Gemeindepublikation.  

Heidrun Gödrich übergab gleich mehrere Familiendokumente: 

das Tagebuch ihrer Mutter, in der diese die Entwicklung ihrer 

drei Kinder während der Kriegszeit 1940 bis 1944 festhielt, das  
 

zweiteilige Tagebuch ihres Großvaters, das mit der Vertreibung aus dem Sudetenland beginnt, 

das Kriegstagebuch ihres Großonkels aus dem Jahr 1915 sowie ihre eigenen Kindheitserinne-

rungen. Begleitet wurden die beiden historisch engagierten Gäste vom Diakon der Seelsorge-

einheit Mittleres Wiesental Andreas Leimpek-Mohler (re.), der als Emmendinger und langjäh-

riger Freund des DTA den Kontakt unterstützt hatte. 
 

  

 

 

 Archiv und Schule 

Q2 & DTA 
 

Ende Februar 2020 erhielt der Q2-Zu-

satzkurs Geschichte des Gymnasiums 

Martinum in Emsdetten einen ganz per-

sönlichen Einblick in die spannende Ar-

beit des DTA. „Das Archiv kannten wir 

durch die Arbeit an einem Artikel aus 

der   Süddeutschen   Zeitung“,   schildern 

 

 
 

die beiden Schülerinnen Alicia Borgmann und Malen Int-Velt in ihrem kurzen Bericht. Auf Ein-

ladung des Lehrers Daniel Peitz besuchte Johannes Kaiser aus Greven (2.v.li.) den Kurs und stellte 

seine Tätigkeit als ehrenamtlicher DTA-Mitarbeiter vor. „Zuerst gab er uns einen Überblick über 

seine Arbeit: Wie ist er dazu gekommen? Was reizt ihn so sehr an der Arbeit? Was bringt es, diese 

Tätigkeit auszuüben? Im Anschluss präsentierte er den Internetauftritt des DTA und erklärte uns 

das Vorgehen bei der Quellensuche. Einzelne Schüler wurden sogar angeregt, wieder selbst Tage-

buch zu schreiben, denn sie möchten etwas Bleibendes hinterlassen“, so die beiden Schülerinnen. 

                                                                                                                                                                                
 

http://www.martinum.de/joomla3/ueber-uns/oberstufe/598-das-deutsche-tagebucharchiv-stellt-sich-vor
http://www.martinum.de/joomla3/ueber-uns/oberstufe/598-das-deutsche-tagebucharchiv-stellt-sich-vor
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Ein Glanzstück in der neuen Ausstellung 

 

 
 

Nacht-, Morgen- und Aben(d)teuer  

eines Pfarrers aus Sachsen  
„Mein Juni 1837“ von Carl August Wildenhahn (1805-1868) 

 

Was Carl August Wildenhahn auf seiner Reise durch Bayern, Württemberg, Baden und die Schweiz 

erlebt, erzählt sein mit zahlreichen handkolorierten Zeichnungen illustriertes Reisejournal. Er ge-

hörte zum literarischen Kreis um Ludwig Tieck in Dresden, der seinerzeit mit Reisebeschreibungen 

bekannt wurde. Ihm scheint er mit seinen literarisch ambitionierten Mitteilungen an einen ausge-

dachten Freund „Ferdinand“, dem er täglich seine Erlebnisse buchstäblich ausmalt, nachzueifern.  

 

C. A. W. ist kein Alleinreisender, er hat Julius an seiner Seite, der Eau de mille fleurs mit sich führt 

für ohnmächtige Damen auf der Reise auf den Rigi, - schweizer freiburger Kräuteröle zur Resti-

tution ausfallender Haare, (und) ein Büchslein schwarzgrünen Thees zur Herz und Magenstär-

kung auf dem Grindelwaldgletscher. Der Dritte im Bunde ist Eduard, ein mitreisender Schweizer, 

dessen Habit er anschaulich beschreibt: Ein kleines schwarzes Mützlein mit dunkelrothen Streifen 

deckte des Scheitels Spitze, in etwas genial-schiefer Lage, also daß das blindgegriffene Dach wie 

ein halbgescheiteltes Frauenhaar auf der rechten Stirnseite lag. Der Mützendeckel selbst trug 

verschiedene ehrenvolle Narben, Landesväter genannt, die ihre faserigen Lippenränder kühn in 

die Höhe streckten; denn die Wunden sollten ungeheilt bleiben, so will es der Comment; den 

mageren Hals umschlang eine schwarze Binde, ein blaues etwas an Altersschwäche erkranktes 

Röcklein deckte den Körper fast bis zum Knie, breitlippige und geradspießige Sporen à la Coque 

zierten das Stiefelpaar, von dem jedoch Eduard – maßen des zähen, schleimigen Bodens, den wir 

zuweilen durchwanderten – einen verlor.  
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In diesem Duktus schildert er auch die Insassen der verschiedenen Affenkutschen, die ihn zunächst 

von Hof nach Nürnberg und weiter über Lindau und Bregenz in die Schweiz expedieren. Er fällt 

erfrischend  unbefangene  manchmal  respektlose  Urteile  voll  Spott  und Ironie über seine Reisege-  
 

 
 

fährten ebenso wie über manche Wirtsleute, die ihm zerlaufenen Käse auftischen aus dem die Ma-

den kriechen oder zum Déjeuner à la Fourchette Mehlwasser mit Eierlumpen servieren. Breitmäu-

lige Schaffner, ein impertinenter Polizeiactuarius mit großem Säbel und Officiere einer Wachpa-

rade, die hohe große Nachttöpfe auf den Köpfen, tief in den Nacken geschoben (haben), erregen 

seinen Unmut, weil sie ihn bei Grenzübertritt wie einen verdächtigen Demagogen behandeln. Die 

Karlsbader Beschlüsse sind noch in Kraft. 

 

Der Feminismus und andere, den 

Gang der patriarchalen Welt störende 

Zeiterscheinungen, sind im 19. Jahr-

hundert unbekannt, so kommt es, dass 

sich zahllose abwertende oder verherr-

lichende Bemerkungen über das Aus-

sehen von Frauen aneinanderreihen 

wie Eiger, Mönch und Jungfrau, dem 

Ziel des Theologen. Aus seiner Chaise 

heraus beobachtet er Bauernmädchen,  
 

schiefe Landfräulein  aber auch allerliebste Dinger, die rund freundlich, schalkäugig, rosenbäckig, 

kusslippig hochherzig sind oder eine mittlere Frau im temporären Embonpoint (schwanger), ein 

Anblick, der mir schon deswegen zuwider ist, weil er die Taille auf eine ganz unhübsche Weise 

entstellt. Sein Urteil über das Theaterstück einer damals angesagten Autorin, das er sich in Nürnberg 

ansieht: Ein sentimental ledernes Weiberprodukt.  
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Eigentlich trägt Wildenhahn eine Louise aus Montreux im Herzen und ist auch mit der Absicht un-

terwegs, dieser dort einen Antrag zu machen. Ich denke dein, Louise, und gehe mit Herzklopfen dir 

näher. Umso mehr verwundert es, dass keine „Weibsperson“, der er ansichtig wird unkommentiert 

bleibt. „Du kennst meine etwas sonderbare Liebhaberei zu schönen Frauengesichtern“, schreibt er 

dem fiktiven Ferdinand. 

 

Was C. A. W. auf dieser Reise unternimmt ist nicht die Grand Tour und doch ist er ein bildungsbür-

gerlicher Reisender, der das Reisen wie eine Aufgabe angeht. Seine Aufzeichnungen sind Ausweis 

protestantischer Leistungsfrömmigkeit. Kaum eine Sehenswürdigkeit zwischen Hof und Luzern 

bleibt unerwähnt, ob Kirchen, Burgen, Residenzen, städtebauliche Besonderheiten oder Geburts-

häuser von Berühmtheiten. Anspielungen auf politische Zustände, technische Neuheiten, theologi-

sche Dispute und an allen Orten geschicktes Einflechten von Namen berühmter oder hochgestellter 

Persönlichkeiten, in der Absicht, Eindruck zu machen, zeigen auf, wie belesen und informiert, kurz: 

wie gebildet der junge Mann ist. 

 

Von Lindau, das in den See hineingespitzt, wie eine leckende Zunge, bringt sie das Dampfboot in die 

Schweiz. In Zürich übernachten Julius und er im Storchen. Das Wirtshaus „zum Storchen“ ist ein 

ehemal. Altes Thurmgebäude, zu dem man jetzt noch 6 bis 7 Treppen hinansteigt, nur auf alten 

finstren Thurmstiegen. Nun! Im Storchen ists nicht hübsch. Heute wirbt das Haus an der Limmat 

mit dem Label „Lifestyle Boutique Hotel“. 

 

Das eigentliche Abenteuer der Reise aber sind die Bergwanderungen. Im Schatten des erhabenen 

Berner Dreigestirns Eiger, Mönch und Jungfrau liegt die Große Scheidegg (1962 m), heute Ziel für 

Mountainbiker. Im Juni 1837 für Wildenhahn und seinen Kumpan ein angestrebter „Viewpoint“, 

den es mit Bergführer und Ziegenhainer (Wanderstock) zu erreichen gilt. Eiskälte an den Füßen, bis 
  

 
 

an den Leib in Schnee und Wasser, der Sonne Gluth auf dem Haupte, das ist ein Mittel, Närrische 

vernünftig und Vernünftige närrisch zu machen. Der Athem wollte nicht mehr zulangen – die Knie  
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brachen – Der Führer hatte den rechten Weg verloren – das fehlte noch - aber siehe, plötzlich traten 

die Silberhörner der Jungfrau vor, deren Glanz uns so zauberisch anleuchtete, daß wir neuen Muth 

gewannen, und nach einer äußerst mühsamen halben Stunde auf dem Gipfel der Hohen Scheidegg 

standen. Das Endziel unserer Reise wäre denn erreicht, - wir haben den Staubbach gesehen, haben 

am Fuß der Jungfrau gestanden, und kehren heim, herzlicher Erinnerungen voll. 

 

Der Abstecher nach Montreux zu Louise unterbleibt. Wildenhahn wurde aber ein Jahr später mit der 

Tochter des reformierten Schweizer Pfarrers Philippe-Sirice Bridel in Vevey getraut.  

 

Wildenhahn ist Musikliebhaber und mit Robert Schumann befreundet. Im September 1840 traut er 

Clara Wieck und Robert Schumann in Schönefeld bei Leipzig, worüber Clara in ihrem Tagebuch 

berichtet: 12.9.1840 was soll ich über diesen Tag sagen! Um 10 Uhr ging die Trauung vor sich in 

Schönefeld, ein Choral begann, dann sprach der Prediger Wildenhahn (ein Jugendfreund Roberts) 

eine kurze, einfache, aber von Herzen zu Herzen gehende Rede. 

 

Das außergewöhnliche Dokument hat Ute Schmitz aus Lörrach, die Ururenkelin des Autors, im Jahr 

2002 dem DTA als Dauerleihgabe überlassen.  

 

 
 

Carl August Wildenhahn, Mein Juni 1837 - Reisebeschreibung durch Baiern, Württemberg, Baden und die 

Schweiz (DTA 673) 
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Neue Blickfänge…  
… sind in den beiden Warteraum-Vitrinen im 

Emmendinger Bahnhof zu bestaunen. Unsere 

Mitarbeiterin Christel Olejar nutzte die gute Ge-

legenheit nach der Wiedereröffnung des DTA-

Museums, um wieder Bahnreisende in unsere Ju-

biläumsausstellung zu locken. 
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